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Von Mark Fischetti

 Drei Meter hoch sta peln sich 
die Kar tons an den Wän den 
des gro ßen, fens ter lo sen 
Raums. Darin ver packt la-

gern fa brik neue Lei chen sä cke – zehn tau-
send an der Zahl. Ein kräf ti ger Hur ri-
kan, der auf der rich ti gen Route lang sam 
über den Golf von Me xi ko zöge, würde 
eine ge wal ti ge Flut wel le vor sich her schie-
ben. Diese könn te New Or leans sechs 
bis sie ben Meter tief unter Was ser set zen. 
»Wenn sich das Was ser an schlie ßend zu-
rück zieht«, sagt Wal ter Maes tri, Lei ter 
des städ ti schen Ka ta stro phen schut zes, 
»rech nen wir mit sehr vie len Toten.«

New Or leans war tet auf die Ka ta stro-
phe. Die Stadt am Mis sis sip pi-Del ta liegt 
in einer Senke unter dem Mee res spie gel. 
Dei che hal ten den Lake Pontchartrain 
im Nor den und den Mis sis sip pi im Sü-
den und Wes ten ab. Bedingt durch das 
un glück li che Zu sam men treff  en ver schie-
de ner Fak to ren sinkt die Stadt wei ter ab . 
Damit er höht sich aber die Über fl u tungs-
ge fahr selbst nach schwä che ren Stür men. 
Das fl a che Mis sis sip pi-Del ta, das die 
Stadt zum Meer hin schützt, schrumpft 
zu se hends. In einem Jahr wer den dort 
aber mals sechzig bis siebzig Qua drat ki lo-
me ter Marsch land ver schwun den sein.

Etwa alle zwei Stun den geht ein Hekt-
ar Land ver lo ren. Mit jedem weggespül-
ten Stück steigt die Ge fahr, dass eine Flut-
wel le über das Delta schwappt und die 
Senke von New Or leans über schwemmt. 
Da durch wür den eine Mil lion Stadt-
bewoh ner sowie eine wei te re Mil lion 

Men schen in den um lie gen den Ge mein-
den von der Au ßen welt ab ge schnit ten. 
Eine all ge mei ne Eva ku ie rung wäre un-
mög lich. Die we ni gen Flucht we ge wären 
durch die Flu ten unter bro chen. Wis sen-
schaft ler der Uni ver si tät des US-Bun des-
staa tes Loui sia na (LSU) haben im Com-
pu ter mo dell be reits Hun der te mög li cher 
Sturm ver läu fe si mu liert. Nach ihren Vor-
her sa gen könn te es mehr als 100 000 To-
des op fer ge ben. Der Vor rat an Lei chen sä-
cken wür de dann nicht lange rei chen.

Eine Ka ta stro phe scheint somit un aus-
weich lich: Jedes Jahr zie hen in un mit tel-
ba rer Nähe der Stadt kräf ti ge Wir bel stür-
me vor bei. 1965 setz te der Hur ri kan Bet-
sy Teile von New Or leans fast drei Meter 
tief unter Was ser. Der ge wal ti ge Hur ri-
kan An drew ver fehl te die Stadt 1992 nur 
um etwa 150 Ki lo me ter. 1998 dreh te 
Georges im letz ten Mo ment nach Osten 
ab, hinterließ aber den noch Schä den in 
Mil liar denhöhe. Ur säch lich dafür sind na-
tür li che Pro zes se, die durch mensch li che 
Ein griff  e künst lich be schleu nigt wur den: 
Aus bag gern von Flüs sen, Tro cken le gen 
von Feucht ge bie ten, Gra ben von Ka nä-
len und Ent wäs se rungs rin nen in Marsch-
land (sie he Gra fi k auf Seite 78/79).

Ein modernes Atlantis?
Den noch sehen Wis sen schaft ler und In-
ge nieu re in wei te ren Ein griff  en die ein zi-
ge Chance auf Rettung. Sie sind sich al ler-
dings uneins, wel che der vor ge schla ge nen 
Pro jek te realisiert wer den sol len. Wenn 
nicht gehandelt wird, so war nen Ex per-
ten der LSU, wird das schüt zen de  Mis sis-
sip pi-Delta bis 2090 ver schwun den sein. 

Die tiefer ge sun ke ne Stadt wird dann di-
rekt am Meer lie gen – im güns tigs ten Fall 
als ein zwei tes Ve ne dig, im schlimms ten 
Fall als ein mo der nes At lan tis.

Als wäre die Ge fähr dung zahl rei cher 
Men schen le ben nicht schon schlimm ge-
nug, hat die po ten ziel le Über fl u tung von 
New Or leans auch ernst haf te Kon se quen-
zen für Wirt schaft und Um welt. Von der 
Küste Loui sia nas stammt ein Drit tel der 
in den USA ge fan ge nen Fi sche und Mee-
res früch te, lan des weit wird hier ein Fünf-
tel des Roh öls und ein Vier tel des Erd ga-
ses ge won nen. In Loui sia na liegen vierzig 
Pro zent der küs ten na hen Feucht ge bie te 
und siebzig Pro zent der Über win te rungs-
plät ze für Was ser vö gel, die es in den USA 
ins ge samt gibt. 

Die An la gen am Mis sis sip pi zwi-
schen New Or leans und Baton Rouge 
bilden zu sam men den größ ten Hafen 
des Lan des. Und schließ lich ist das Delta 
auch für die Seele der US-Amerikaner 
von gro ßer Be deu tung. Jazz und Blues 
haben hier ihren Ur sprung, hier ist die 
Quel le des Cajun – der Kul tur und Mu-
sik der fran ko pho nen Be völ ke rung – 
und des Kreo li schen. Hier ist auch der 
Kar ne val zu Hause. Die Bun des re gie-
rung in Wa shing ton hat je doch bis her 
For de run gen nach Hilfe stets ab ge lehnt.

Dabei wäre die Ret tung des Mis sis sip-
pi-Del tas ein wert vol ler Prä ze -denz fall, 
nicht nur für die USA, son dern welt weit. 
Küs ten mars chen ver schwin den auch
r in an de ren An rai ner staa ten des Golfs 
von Me xi ko,
r ent lang der US-West küs te in der 
Bucht von San Fran ci sco sowie

Viele Städ te der Erde, die an Fluss mün dun gen lie gen und allmählich 
versinken, könn ten künftig durch schwe re Hur ri ka ne über fl u tet und 
ver wüs tet wer den. Am Bei spiel der Groß stadt New Or leans an der 
Mün dung des Mis sis sip pi haben For scher jetzt die Aus wir kun gen sol-
cher Na tur ka ta stro phen im De tail ana ly siert. 

Wenn New Orleans 
versinkt

r
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r r im Mün dungs be reich des Co lum bia-
stroms.

Die Grün de dafür sind ähn li che wie 
in Loui sia na. Teile der Stadt Hous ton 
versin ken derzeit sogar schnel ler als New 
Or leans. Große Del tas in an de ren Welt ge-
gen den be fi n den sich heute in ähn li chem 
Zu stand wie das Mis sis sip pi-Del ta vor 
hun dert oder zwei hun dert Jah ren. Dies 
gilt bei spiels wei se für das Orinoco-Delta 
in Ve ne zue la, das Nil-Del ta in Ägyp ten 
oder das Me kong-Del ta in Viet nam. 

Er fah run gen aus New Or leans könn-
ten hel fen, Richt li nien für eine behutsa-
mere Ent wick lung all die ser Re gio nen zu 
er stel len. Die USA könn ten ihre Rück-
bau tech no lo gie in alle Welt ex por tie ren. 
In Eu ro pa ver lie ren die Del tas von 
Rhein, Rhône und Po stän dig Land. 
Falls die glo ba le Er wär mung in die sem 
Jahr hun dert zu einem deut li chen An stieg 
des Mee res spie gels führt, müs sen un zäh li-
ge Küs ten städ te Schutz maß nah men er-
grei fen, wie sie für Loui sia na be reits vor-
ge schla gen wur den. 

Shea Penland ge hört zu den Leu ten, 
die am besten wis sen, was im Delta los 
ist. Der Geo lo ge forscht heute an der Uni-
ver si tät von New Or leans, ver brach te 
aber 16 Jahre an der LSU. Er arbei tet im 
Auf trag des In ge nieur korps der US-Ar-
mee, das für die Er rich tung der Dei che 
zu stän dig ist. Au ßer dem sitzt er in Arbeits-
grup pen des Bun des und von Loui sia na, 
die Küs ten rück bau pro jek te durch füh ren, 
und er berät die Öl- und Ga sin dust rie. 
Vor allem aber kennt er über all im Delta 
Leu te, die an sump fi  gen Fluss ar men und 
auf Mars chen leben – die je ni gen also, die 
tag täg lich vor Ort den Ver fall der Küs ten-
land schaft er le ben.

An die sem Maimor gen packt mich 
Shea Penland in sei nen klapp ri gen Pick-
up. Der Geo lo ge will mir zei gen, warum 
das achtzig Ki lo me ter lange Feucht ge biet 
süd lich von New Or leans bereits im Ster-

ben liegt. Über Jahr hun der te hin weg er-
rich te te der Mis sis sip pi sein fl a ches Del-
ta im Süd os ten Loui sia nas, indem er bei 
Spring fl u ten re gel mä ßig rie si ge Se di-
mentmen gen ab la ger te. Zwar trock ne ten 
Sand und Schlick an schlie ßend all mäh-
lich ab, wur den unter ihrem ei ge nen Ge-
wicht zu sam men ge drückt und senk ten 
sich. Doch schon die nächs te Flut erneu-
erte die Se di ment schichten. Auf An wei-
sung des Kon gres ses haben je doch seit 
1879 die In ge nieu re der US-Ar mee den 
Fluss nach und nach ein ge deicht.

Dies soll te die Über fl u tung von Städ-
ten und In dus trie an la gen ver hin dern. 
Heute ist der Fluss vom Nor den Loui sia-
nas bis zum Golf von Me xi ko ge zähmt. 
Seit dem ist aber die Se di ment zu fuhr un-
ter bro chen und der Land strich sank un-
ter die Li nie, bis zu der bei Flut Meer was-
ser vordringt. Mit dem Ver schwin den 
der Feucht ge bie te ging auch der Schutz 
ver lo ren, den New Or leans bis lang vor 
dem Meer hat te. Zwar kann die Flut wel-
le eines Hur ri kans mehr als acht Meter 
hoch wer den. Doch ihre Höhe re du ziert 
sich um je weils einen Me ter, wenn sie 
über den etwa zwanzig Ki lo me ter brei ten 
Strei fen Marsch land fl ießt; denn eine le-
bende Marsch saugt viel Was ser auf. 

Verlassene Bordelle 
an überfl uteten Flussarmen
Auch heute noch wirkt das fl a che 
Marsch land vor den Toren von New Or-
leans wie ein Schwamm. Die Land schaft 
än dert sich stän dig. Fla che Süß was ser-
tüm pel wech seln sich mit grü nen Marsch-
wie sen und Zy pres sen sümp fen ab. Von 
den Bäu men hängt reich lich spa ni sches 
Moos her ab, Zei chen für hohe Luft feuch-
tig keit. Als ich mit Penland etwa die 
Hälf te der Stre cke zum Golf zu rück ge-
legt habe, reißt das Marsch land aus ein an-
der. Es ist mit Was ser voll ge so gen. Wir 
fah ren über ein sa me Stra ßen auf Stein-

däm men, pas sie ren ver ros te te Wohn wa-
gen und ver las se ne Bor del le. Einst stan-
den sie an Fluss ar men, die jetzt über fl u-
tet sind. Grup pen von kah len, toten 
Bäu men ragen aus dem braun ge färb ten, 
ab ge stor be nen Gras. 

In Port Fourchon, wo zer stör tes 
Marsch land schließ lich in den off  e nen 
Golf von Me xi ko über geht, wer den Ab-
sen kung und Ero sion be son ders auff  äl-
lig. Die wenig be fah re ne Stra ße verbin-
det nur noch eine An samm lung trost lo-
ser Well blech bau ten mit der Au ßen welt. 
Öl- und Erd gas pipe lines, die von ei ni gen 
hun dert küs ten na hen Quel len kom men, 
treff  en hier zu sam men. Zahl lo se Bohr-
platt for men bil den dort drau ßen einen 
fi ns te ren Wald aus Stahl, der aus dem 
Was ser wächst. Um die Roh stoff  e an 
Land zu pum pen, haben die För der unter-
neh men viele hun dert Ki lo me ter lange 
Schiff  fahrts ka nä le und Pipe line grä ben 
durch die Küs ten- und Bin nen marsch ge-
zo gen. Mit jedem Durch stich geht Land 
ver lo ren, Schiff  fahrt und Ge zei ten wa-
schen die Ufer zu sätz lich aus.

»Im Durch schnitt ero diert ein Strand 
in den USA um etwa sechzig Zen ti me ter 
pro Jahr«, sagt Penland. Doch Port 
Fourchon ver liert jähr lich rund 15 Me-
ter Land – die schnells te Ero sions ra te des 
gan zen Lan des. Über das Ka nal netz 
dringt ver mehrt Salz was ser in die Bin nen-
marschen, die dadurch versalzen. Grä ser 
und Nie der wald ster ben von den Wur-
zeln her ab. Es bleibt keine Ve ge ta tion 
üb rig, um Wind und Was ser daran zu 
hin dern, die Mars chen ab zu tra gen. In ei-
ner von der Öl- und Erd gas in dus trie fi -
nan zier ten Stu die kam Penland zu dem 
Schluss, dass die In dus trie ein Vier tel des 
Land ver lus tes im Mis sis sip pi-Del ta ver ur-
sacht hat. 

Die Brü der Toby und Danny Duet, 
zwei von Penlands Freun den, die am Weg 
woh nen, wis sen aus ers ter Hand zu be-
rich ten, wel che Fak to ren den Land ver lust 
be schleu ni gen – über die na tür li che Ab-
sen kung hin aus. Die bei den leben auf ei-
nem knapp zwanzig Meter lan gen Haus-
boot. Es ankert in mit ten einer vierzig 
Qua drat ki lo me ter gro ßen, kran ken 
Marsch, etwa dreißig Ki lo me ter nord west-
lich von Port Fourchon. Ihre Fa mi lie 
pach te te das Land vor 16 Jah ren von den 
Fir men, die etwa ein Dut zend über die 
Marsch ver teil te Öl quel len be trei ben. 

Da mals war das Ge biet ein fach nur 
feucht, die Fa mi lie konn te dort fi  schen 
und ja gen. Heute liegt es zwei bis drei 

STECKBRIEF 
r Das Mis sis sip pi–Delta kann zum Vor bild wer den, was die Pro blem lö sun gen für 
an de re ge fähr de te Fluss del tas, küs ten na he Feucht ge bie te und Küs ten städ te an-
geht.
r In und um New Or leans leben mehr als zwei Mil lio nen Men schen. Die Stadt 
ist ein be deu ten des kul tu rel les Zen trum in den ame ri ka ni schen Süd staa ten. 
r Im Süden Loui sia nas wer den lan des weit ein Drit tel des Fangs an Fisch und 
Mee res früch ten ein ge bracht sowie ein Fünf tel des Erd öls und ein Vier tel des Erd-
ga ses ge för dert.
r Am Mis sis sip pi, zwi schen New Or leans und Baton Rouge, liegt zu sam men ge-
nom men der größ te Hafen der USA.
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Meter unter Was ser. Die Brü der fi l tern 
Re gen was ser, um es trink bar zu ma chen, 
be rei ten ihr eige nes Ab was ser auf und er-
näh ren sich von dem, was sie aus dem 
Was ser fi  schen. Geld ver die nen sie, in-
dem sie Grup pen von Angel sport lern bei 
sich über nach ten las sen. Toby holt uns 
per Boot ab. Wäh rend wir durch einen 
Kanal in Rich tung Haus boot fah ren, sagt 
er: »Frü her konn te ich in die sem Kanal 
an bei de Ufer spu cken. Heute fah ren hier 
große Öl tan ker durch.«

In der Ka jü te des Haus boots fährt 
Danny fort: »Am Rand des Ka nals ramm-
ten wir vor zwei Jah ren einen Holz pfl ock 
in den Schlamm, um unse re Al li ga tor fal-
le zu be fes ti gen. Ges tern kam ich dort 
wie der vor bei. Das Ufer hat sich seit her 
von dem Pfl ock um sechs Meter ver la-
gert. Das scheint nicht viel zu sein. Doch 
die Al li ga to ren sind ver schwun den. Das 
Was ser ist zu sal zig.«

Wenn die Marsch ver schwin det, wird 
das Delta nur noch durch wenige klei ne, 
vor ge la ger te In seln ge schützt. Vor hun-
dert Jah ren waren sie noch Teil der Küs-
ten li nie. Am nächs ten Mor gen fah ren 
Penland und ich zur Ma ri ne-Arbeits grup-
pe der Uni ver si tä t von Loui sia na. Die ser 
wis sen schaft li che Vor pos ten be fi n det sich 
in Cocodrie, einer von Wis sen schaft lern 
und Fi schern be wohn ten Wohn wa gen-
sied lung an der Küs te. Von dort lau fen 
wir mit einem der grau en For schungs-
boo te der Arbeits grup pe aus. 

Das Boot stampft durch die Wel len, 
als wären wir schon auf dem off  e nen 
Meer. Doch das Was ser ist hier nir gends 
tiefer als zwei Meter. Auf die sem aus ge-
dehn ten Flach was ser ge biet wuchs einst 
Gras, durch das der Wind strich. Da zwi-
schen schlän gel ten sich schma le Was ser-
we ge, in denen sich Krab ben, Aus tern, 
Rot fi  sche und Fo rel len tum mel ten.

Nach fünfzig Mi nu ten er rei chen wir 
die Isles Dernieres (französisch »letz te In-
seln«). Shea Penland setzt das Boot am 
zum Fest land ge wand ten Ufer der Insel 
in den Schlamm. Zu Fuß que ren wir das 
etwa achtzig Meter brei te Ei land, das le-

dig lich aus un frucht ba rem Sand be steht, 
um den freien Ozean zu er rei chen. Zu 
bei den Sei ten tau chen in ei ni ger Ent fer-
nung win zi ge In seln auf – Reste der einst 
sehr lan gen, sta bi len Landzunge, die mit 
schwar zen Man gro ven üppig be wach sen 
war. »An dieser Neh rung bra chen sich 
die Wel len des Ozeans, sie dämpf te die 
Sturm fl u ten und hielt Salz was ser fern, 
sodass sich da hin ter die Marsch unge-
stört ent wi ckeln konn te«, sagt der Geo lo-
ge an kla gend. Jetzt hat der Ozean die 
Herr schaft über nom men.

Sinkender Grundwasserspiegel
Vor Loui sia na wur den diese Bar riere -
 in seln schnel ler ab ge tra gen als vor an de-
ren Küs ten der USA. Mil lio nen Ton nen 
Se di ment wur den frü her jedes Jahr 
durch die Mün dung des Mis sis sip pis ge-
spült und von küs ten par al le len Strö mun-
gen bei den In seln ange schwemmt. Was 
die Bran dung ab ge tra gen hat te, bau ten 
sie wie der auf. Doch Dei che und Aus bag-
ge rung hin dern den Fluss auf den letz ten 
Ki lo me tern an einer na tür li chen Mäan-
der bil dung. Des halb hat sich die Mün-
dung auch weit zum Rand des Kon ti nen-
tal schelfs hin vor ge scho ben. Die Se di-
men te kip pen einfach über die Kante des 

dor ti gen Unter was ser-Kliff s in die Tief-
see. Am nächs ten Tag sind wir wie der in 
New Or leans. Dort er fah re ich, dass an de-
re mensch li che Ein griff  e das Pro blem 
noch ver schlim mert ha ben. Cliff  Mugnier 
ist Geo dät an der LSU. Zeit wei se arbei tet 
er auch für das In ge nieur korps der US-Ar-
mee. Es re si diert in einem recht ecki gen 
Be ton ge bäu de, wel ches den Deich des 
Mis sis sip pis über ragt, an dem das Korps 
122 Jahre lang immer wie der ge baut hat.

Mugnier be rich tet, dass der Boden 
unter dem Delta aus Schlamm schich ten 
be steht – einem feuch ten, torf ähn li chen 
Ma te rial, das mehr als hun dert Meter 
tief reicht und über Jahr hun der te hin weg 
bei Über schwem mun gen ab ge la gert wur-
de. Nach dem das Korps den Fluss ein ge-
deicht hat te, leg ten Stadt und In dus trie 
große Marsch fl ä chen tro cken, die zuvor 
als Öd land ge gol ten hat ten.

Wegen der Ver hütung von Über-
schwem mun gen und der Drai nage von 
Feuchtgebieten senkte sich der Grund-
was ser spie gel. Da durch trock ne ten die 
obe ren Schlamm schich ten aus, ver fes tig-
ten und setz ten sich. Dies beschleunigte 
das na tür li che Ab sin ken der Stadt; denn 
tie fer lie gen de Schich ten ver fes ti gen sich 
oh ne hin mit der Zeit. 

r
Ein drin gen des Salz was ser zer stört 
die Zy pres sen in den Sümp fen süd-

lich von New Or leans. Die Pfl anzen ster-
ben von den Wur zeln her ab. Da durch ero-
die ren die Sumpf ge bie te, sodass Was ser 
aus dem Golf von Me xi ko noch wei ter 
land ein wärts vor dringen kann.
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Land ver lust:
1870 –1972        1973 – 2000        gegen wär tig

Der Süd os ten von Loui sia na ist ein Test fall für 
bedrohte Feucht ge bie te in Küs ten re gio nen 
rund um den Erd ball.

Wie jeder an de re Fluss ver än dert auch der Mis-
sis sip pi ständig sei nen Lauf. Indem der Fluss 
jähr lich bei Hoch was ser gewaltige Sediment-
mengen ablagerte, sind in ner halb der letz ten 
4600 Jahre an sei ner Mün dung vier ver schie de-
ne Del tas ent stan den.

Durch immer mehr Deich bau ten be schleu nigt 
sich der Land ver lust. Dei che fol gen dem Fluss 
vom Nor den Loui sia nas bis zum Golf von Me xi-
ko und tren nen die um lie gen den Mars chen 
vom Se di ment nach schub. Zwi schen 1932 und 
1980 ver lor das Delta mehr als 2500 Qua drat ki-
lo me ter Land.

New Or leans

Ship 
Shoal

Isles 
Dernieres Port 

Fourchon

2600 – 1600 v. Chr.
1900 – 700 v. Chr.
   800 – 300 v. Chr.

65 – 1300 n. Chr.
heute

Süd os ten von 
Loui sia na

New Or leans – ein Unter gang in Raten

Men schen sind die Ursa che da für, dass im Süd os ten des US-Bun des staa tes 
Loui sia na zu neh mend Land ver lo ren geht. Zu gleich wird die schrump fen de 
Küste durch Hur ri ka ne ge fähr det. Denn das Fluss del ta sinkt weiter ab – ein 
Prozess, der sich durch Deich bau ten noch be schleu nigt hat. Große Ge bie te 
der Re gion be fi n den sich heute nur noch knapp über dem Mee res spie gel. Pro 
Tag ver schwin den 15 Hekt ar Land. Wenn die ser Pro zess so fort schrei tet, 
liegt New Or leans um das Jahr 2090 am of fe nen Meer. 

Dei che 
ver hin dern, dass der Fluss bei Hoch was ser 
Se di men te und Süß was ser über die Mar-
s chen ver teilt. Ohne die sen Nach schub sen-
ken sich die Mars chen ab und ero die ren. 
Meer was ser dringt ins Lan des in ne re ein. Da-
durch er höht sich in der Marsch der Salz ge-
halt des Was sers. Bäume und Grä ser, die 
nor ma ler wei se die Ero sion ver hin dern wür-
den, ster ben ab. 
Lö sung: Mars chen re ge ne rie ren
Durch sti che soll ten an meh re ren Stel len am 
Süd ufer des Flus ses ge schaf fen wer den. 
Kon troll schleu sen soll ten ge baut wer den, 
die Süß was ser und Se di ment durch las sen, 
damit diese über die Mars chen hin weg zum 
Golf von Me xi ko ab fl ie ßen kön nen.

Mis sis sip pi

Lake Pontchartrain

New Or leans

Port Fourchon

Isles Dernieres 
und Ship Shoal

Dei che
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Mis sis sip pi

Lake Pontchartrain

Fran zö si sches Vier tel

Dei che

Dei che

New Or leans 
ist von Dei chen um ge ben, die den Mis sis sip pi im Süden 
und den Lake Pontchartrain im Nor den von der Stadt fern 
hal ten. Der größ te Teil des Stadt ge biets liegt be reits unter 
dem Mee res spie gel. Durch diese Ab sen kung ent stand 
ein Kes sel, der sich be reits bei hef ti ge ren Re gen güs sen 
mit Was ser füllt. Eine Flut wel le, die ein Hur ri kan von Os-
ten vor sich her treibt, könn te den See zum Über fl ie ßen 
brin gen und die Stadt über schwem men. 
Lö sung: Flut wel len blo ckie ren
Schleu sen soll ten ge baut wer den, um das Ein drin gen des 
Golfs von Me xi ko in den Lake Pontchartrain zu ver hin dern.

Schleu sen

Ka nä le für die Schiff fahrt 
und Grä ben für Pipe lines 
ver schlin gen wert vol le Land fl ä chen. Durch Schiffs ver kehr und Ge-
zei ten ero die ren die Ufer zu sätz lich. Auch dringt Salz was ser durch 
diese Rin nen land ein wärts, was die Mars chen zer stört.
Lö sung: Ka nä le schlie ßen
Der Mis sis sip pi River Gulf Out let soll te ge schlos sen wer den. 
Ohne stän di ges Aus bag gern und ohne Schiff fahrt würde sich der 
Kanal all mäh lich wieder mit Se di ment fül len.

Dei che und Mün dun gen
Frü her mün de te der Mis sis sip pi wei ter nörd-
lich, am Rand des Del tas. Aus bag gern und 
die An la ge von Dei chen be wirk ten, dass der 
Fluss seine Mün dung weit ins Meer hin aus 
ver leg te. Da durch wurde den Bar riere in seln, 
etwa den Isles Dernieres, der Se di ment-
nach schub ent zo gen – einst Quel le ihrer Er-
neue rung. 
Lö sung: Neuer Kanal
Der enge Hals des Del tas soll te mit einer 
neuen Rinne für die Schiff fahrt durch trennt 
wer den. Dann könn ten Schif fe schon dort an-
statt wei ter süd lich in den Mississippi ein fah-
ren. Damit wäre das Aus bag ge rn vom Ur-
sprung des Del tas an überfl üssig. Die Ka nä le 
wür den sich mit Se di ment fül len und nach 
Wes ten hin über fl ie ßen. Sand und Schlick 
ge lan gten dann wie der zu den Bar riere in-
seln. Die rie si gen Sand ab la ge run gen bei 
Ship Shoal müss ten ab ge tra gen wer den.

Misa sis sip pi River 
Gulf Out let

Golf von Me xi ko

Ober stadt
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r Aber damit nicht ge nug. Als die Sen-
ke sich ver tief te, wurde sie bei jedem hef-
ti ge ren Re gen guss über fl u tet. So legte 
das Korps in Zu sam men arbeit mit dem 
städ ti schen Amt für Was ser und Ab was-
ser ein La by rinth von Ka nä len an, die 
das Re gen was ser auf nah men. Die ses 
konn te man nur in den nahe ge le ge nen 
Pontchartrain-See lei ten. Doch liegt des-
sen See spie gel im Mit tel un ge fähr drei-
ßig Zen ti me ter über dem Ni veau der 
Stadt. Daher muss ten an den Ka nal mün-
dun gen Pump sta tio nen er rich tet wer den, 
um das ge sam mel te Ab was ser in den hö-
her ge le ge nen See zu be för dern. 

Die Pum pen er fül len noch einen an-
de ren wich ti gen Zweck. Da es sich bei 
den Ab was ser ka nä len vor wie gend um 
ein fa che Erd grä ben han delt, si ckert aus 
nas sen Böden Grund was ser in sie ein. 
Sind sie schon vollgelaufen, kön nen sie 
wäh rend eines Un wet ters kein zu sätz li-
ches Was ser mehr auf neh men. Also lässt 
die Stadt stän dig die Pum pen laufen, um 
Si cker was ser aus den Ka nä len zu ent fer-
nen. Da durch wird dem Boden nun aber 
noch mehr Was ser ent zo gen, was Aus-
trock nung und Ab sen kung weiter be-
schleunigt. »Wir ver schlim mern unser 
eige nes Pro blem«, sagt Mugnier.

In der Tat gräbt das Korps immer 
mehr Ka nä le und ver stärkt die Pump-
statio nen. Ein Teu fels kreis: Je mehr sich 
die Stadt ab senkt, desto stär ker wird sie 

über fl u tet, umso mehr muss ge pumpt 
wer den. Schon be kom men Stra ßen, Ein-
fahr ten und Hin ter hö fe Ris se. Wenn Erd-
gas lei tun gen plat zen, fl ie gen Häu ser in 
die Luft. Mugnier sorgt sich auch um die 
Nach bar ge mein den von New Or leans. 
Auch sie gra ben immer mehr Drai na ge-
ka nä le, denn ihre Be völ ke rung wächst. 
Im west lich der Stadt ge le ge nen St. 
Charles Parish, sagt Mugnier, »könn te 
sich der Boden um mehr als vier Meter 
ab sen ken.«

Das Versinken der Stadt ist 
kaum aufzuhalten
Men schen kön nen die Ab sen kung des 
Del tas nicht stop pen, denn die Re gion 
ist durch Sied lun gen zu sehr er schlos sen. 
So kön nen sie nicht einfach Dei che ab rei-
ßen, damit der Fluss wie der mäan drie ren 
und bei Hoch was ser über die Ufer tre ten 
könn te. Die meis ten Wis sen schaft ler 
und In ge nieu re sind sich ei nig, dass nur 
zwei rea lis ti sche Mög lich kei ten exis tie-
ren: Man muss die rie si gen Mars chen 
wie der her stel len, die das Hoch was ser ab-
sor bie ren kön nen; und man muss die 
Bar riere in seln wie der mit ein an der ver bin-
den, um Flut wel len zu stop pen und die 
re ge ne rier ten Mars chen vor Meer und 
Salzwasser zu schüt zen. 

Seit Ende der 1980 er Jahre haben die 
Se na to ren von Loui sia na dem Kon gress 
ver schie de ne Pläne vor ge legt, um Unter-
stüt zung für ein schnei den de Hilfs maß-
nah men zu be kom men. Doch sie spra-
chen nicht mit einer Stim me. Die LSU 
hatte an de re Flut model le als das Korps. 
Trotz einer ge ne rel len Über ein stim mung 
gab es einen Wett streit dar um, wes sen 
Pro jek t wirksamer sein wür de. Das 
Korps stell te die Ka ta stro phen sze na rien 
der Uni ver si tät manch mal als ver schlei er-
tes Buh len um For schungs gel der hin. Zu-
wei len er wi der te die Uni ver si tät in schar-
fem Ton: Für das Korps gebe es nur die 
un wis sen schaft li che Lö sung, nämlich 
noch mehr Baggern und Beton gie ßen. 
Der weil klag ten Aus tern- und Krab ben fi -
scher, daß die Vor schlä ge so wohl der Wis-
sen schaft ler als auch der In ge nieu re ihre 
Fisch grün de rui nie ren wür den. 

Len Bahr, Lei ter des Büros für Küs ten-
ak ti vi tä ten des Gou ver neurs von Loui sia-
na in Baton Rouge, ver such te die Streit-
häh ne zu sam men zu brin gen. »Be züg lich 
der Vor gän ge in den Feucht ge bie ten sind 
fünf Bun des be hör den und sechs Staats be-
hör den mit Ho heits be fug nis sen aus ge stat-
tet.« Wäh rend der 1990 er Jah re, be dau ert 
Bahr, »er hiel ten wir vom Kon gress jähr-
lich nur vierzig Mil lio nen Dol lar« – ein 
Trop fen auf den hei ßen Stein. Im mer hin 
wur den mit die sem Geld klei ne re For-
schungs pro jek te rea li siert. Mit deren Er-
geb nis sen konn ten die Wis sen schaft ler 
etwa vor aus sa gen, dass die Küste von 
Loui sia na bis zum Jahr 2050 wei te re 
2500 Qua drat ki lo me ter, also eine Flä che 
von 50 × 50 Ki lo me tern, an Marsch land 
und Sumpf ge bie ten ver lie ren wird. 

Im Sep tem ber 1998 schließ lich kam 
Hur ri kan Georges. Seine hef tig wir beln-
den Winde trie ben eine fünf Meter hohe 
Was ser wand vor sich her, ge krönt von 
schnell rol len den Wel len. Diese Wasser-
massen drohten den Lake Pontchartrain 
zu fl u ten und bis nach New Or leans 
vorzudrin gen. Das war exakt die Ka ta-
stro phe, vor der die LSU schon nach ih-
ren ers ten Mo dell rech nun gen ge warnt 
hatte. Das Schicksal hatte noch einmal 
ein Erbarmen. Kurz bevor er die Küste 
er reich te, ver lang sam te sich »Georges« 
und dreh te um win zi ge zwei Grad nach 
Osten ab. Die ser Eff  ekt brach te die Ret-
tung: Unter den plötz lich aus ver schie-
dens ten Rich tun gen we hen den Win den 
brach die Flutwelle zu sam men. 

Erst damit wurde den streitenden 
Wis sen schaft lern, In ge nieu ren und Po li ti-
kern aber be wusst, wie knapp das ganze 
Mis sis sip pi-Del ta einer Ka ta stro phe ent-
ron nen war. Aus der Furcht er wuchs 
schließ lich ein Kon sens, berichtet Bahr. 
Ende 1998 wurde »Coast 2050« (Küs te 
2050) ver öff  ent licht, ein Plan zur Re ge-
ne rie rung der Küs ten land schaft Loui sia-
nas. Daran be tei ligt waren das Büro des 
Gou ver neurs, das Bun des mi nis te rium 
für na tür li che Res sour cen, das In ge nieur-
korps der US-Ar mee, die Um welt schutz-
be hör de, der Dienst für Fi sche rei und 
Jagd sowie alle zwan zig Küs ten an rai ner-
ge mein den des Bun des staa tes.

Für keine die ser Grup pen ist je doch 
der Plan bis her ver bind lich. Bei Ver wirk-
li chung aller vor ge schla ge nen Pro jek te 
wür den Kos ten von ca. 14 Mil liar den 
Dol lar an fal len. »Dann geben Sie mir«, 
bitte ich, »doch die Liste der viel ver spre-
chends ten Pro jek te von Coast 2050«.

l
Danny und Toby Duet leben auf ei-
nem Haus boot, das eine Meile vor 

der Küste ankert. Vor zwanzig Jah ren war 
diese Ge gend noch sump fi  ges Land, dicht 
mit Marsch grä sern be wach sen.
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Wir sit zen in Baton Rouge im 9. 
Stock neben dem Büro des Gou ver neurs, 
mir gegen über Joe Suhayda, Di rek tor des 
For schungs ins ti tuts für Was ser res sour cen 
der LSU. Mit dem Com pu ter hat er zahl-
rei che Wege durch ge rech net, auf denen 
Sturm fl u ten durch die Gegend zie hen 
könn ten. Er kennt alle wich ti gen Wis sen-
schaft ler, Ar mee korps-In ge nieu re und 
Ka ta stro phen schüt zer von New Or leans. 
Neben ihm sitzt Vibhas Aravamuthan, 
der die Com pu ter mo del le der LSU pro-
gram miert, Len Bahr und des sen Stell ver-
tre ter, Paul Kemp. Sie alle wirk ten an der 
Er stel lung von »Coast 2050« mit. 

Zerstörte Austernbänke
Zu al ler erst, darin sind sich die For scher 
ei nig, muss das ver schwin den de Marsch-
land re ge ne riert wer den. Dazu sind ent-
lang des Mis sis sip pis Über lauf ka nä le zu 
schaff  en. An aus ge wähl ten Stel len am 
Süd ufer des Flus ses soll das Korps je weils 
einen Durch stich im Deich an le gen und 
eine Kon troll schleu se bau en. Süß was ser 
und darin schwe ben de Se di men te sol len 
dann über diese Durch sti che durch be-
stimm te Mars chen in Rich tung Golf ab-
fl ie ßen kön nen. Ja, mög li cher wei se wür-
den Aus tern bän ke durch die ses Was ser 
zer stört. Bei sorg fäl ti ger Füh rung der 
Über lauf ka nä le könn te man sich je doch 
mit den Land be sit zern ei ni gen.

In einer zwei ten Phase sol len die Bar-
riere in seln vor der Küste wie der auf ge-
baut wer den. Dazu wäre es sinnvoll, die 
nahe ge le ge ne Ship-Sand bank zu nut zen, 
aus der mehr als 500 Mil lio nen Ku bik-
me ter Sand ge won nen wer den könn ten. 
An schlie ßend soll das Korps auf hal bem 
Weg zur Küs te einen Kanal in den schma-
len Hals des Del tas gra ben. Durch ihn 
hin durch könn ten Schiff  e in den Fluss 
ge lan gen. Das würde die Fahrt zu Häfen 
im Lan des in ne ren ver kür zen und Kos ten 
spa ren. Der süd li che Fluss ab schnitt 
bräuch te dann nicht mehr aus ge bag gert 
zu wer den. Somit würde sich die Mün-
dung mit Se di ment auff  ül len und der 
Fluss nach Wes ten über fl ie ßen. Sand 
und Schlick könn ten aus ihm wie der in 
die küs ten par al le len Strö mun gen ge lan-
gen. Die sen wie der um ver dan ken die Bar-
riere in seln ihre Exis tenz.

Der ge plan te Ka nal bau ließe sich in 
ein grö ße res staat li ches Pro jekt ein-
binden. Es sieht vor, einen kom plett 
neuen Hafen mit größerer Tiefe zu er-
rich ten (»Mill en nium Port«). Damit 
wäre er für mo der ne Con tai ner schiff  e 

bes ser ge eig net als der Hafen von New 
Or leans mit sei nem wich tigs ten Zu gangs-
ka nal, dem Mis sis sip pi River Gulf Out-
let (MRGO, auch »Mr. Go« aus ge spro-
chen). Letz te ren hatte das Korps An fang 
der 1960 er Jahre an ge legt. Der Durch-
stich ist seit her ge wal tig ero diert.

Ur sprüng lich war er ungefähr 150 
Meter breit, heute er reicht er an ei ni gen 

Stel len sogar bis zu 600 Meter Brei te. Un-
ab läs sig gelangt durch ihn Salz was ser ins 
Lan des inne re. Dieses hat schon einen 
Groß teil der Marsch ver nich tet, die einst 
New Or leans nach Osten vor den Golf-
stür men schützte. Falls der neue Kanal 
oder der Mill en nium Port ge baut wür-
den, könn te das Korps den MRGO 
dicht ma chen.
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Wis sen schaft ler der Loui sia na State Uni ver si ty pro phe zeien an hand von Com pu ter mo-
del len das Un heil: Ein gegen den Uhr zei ger sinn ro tie ren der Hur ri kan der Stär ke 4 
würde beim Über que ren des Golfs vom Süd wes ten her eine Flut wel le fast fünfzig 
Ki lo me ter land ein wärts trei ben. (Ein Wir bel sturm der Stär ke 4 ist de fi  niert durch 
Winde von bis zu 250 Stun den ki lo me tern mit Flut wel len.) Die Flu ten wür den damit 
fast bis New Or leans vor drin gen, so dann in den Lake Pontchartrain ein fl ie ßen, am 
West ufer über lau fen und sich zuletzt in die Stadt er gie ßen.

Auf dem Hö he punkt der Über schwem mung stün de die Unter stadt mehr als 
sechs Meter tief unter Was ser – 33 Stun den, nach dem der Sturm erst mals die Küs-
te er reicht hät te.

Vor der Flut

Tie fen bei ma xi  -
ma lem Was ser stand

Flucht-
we ge

New Or leans

Zug bah
n d

es
 H

ur ri
 ka

ns

über 20 Fuß (ca. 6 m)

15 – 20 Fuß (ca. 5 – 6 m)

10 –15 Fuß (ca. 3 – 5 m)

bis 10 Fuß (ca. 3 m)

Die Ka ta stro phe: das schlimmst mög li che Sze na rio
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Ver blei ben de Schwach stel len beim 
Schutz des Del tas sind zwei schma le Was-
ser we ge am Ost rand des Lake Pontchart-
rain, die die sen mit dem Golf ver bin den. 
Am besten wäre es, diese durch Dei che 
ab zu rie geln – ähnlich wie in den Nie der-
lan den, wo die Nord see durch Dei che 
am Ein drin gen ins Lan des in ne re ge hin-
dert wird. Doch diese Ausweg scheint po-
li tisch nicht durch setz bar. »Wir haben 
diese Lö sung schon vor ge schla gen, leider 
wurde sie ab ge lehnt«, berichtet Bahr. 

Bei den Pro jek ten von »Coast 2050« 
han delt es sich bis her eher um die Vi sion 
einer klei nen Grup pe von Wis sen schaft-
lern als um konkrete Planungswirklich-
keit. Doch eine Reihe renommierter Ex-
per ten unter stüt zt sie. Der Geo lo ge Ivor 
van Heerden ist Stell ver tre ten der Di rek-
tor am Hur ri kan-Zen trum der LSU. 
Auch er ist der An sicht, »dass wir, falls 
wir Er folg haben wol len, die Natur nach-
ah men müs sen. Durch den Bau von 
Über laufkanälen und die Wie der her stel-
lung von Se di ment strö men zu den Bar-
riere in seln kom men wir dem na tür li chen 
Zu stand schon ziemlich nahe.«

Shea Penland ist ebenfalls die ser An-
sicht. Der Geologe warnt aber, der Mis sis-
sip pi könne möglicherweise nicht genug 
Se di men te nachliefern, um eine grö ße re 
Zahl solcher Über lauf ka nä le zu be die nen. 
Analysen von Ro bert Meade vom US-
Geo lo gi cal Sur vey zei gen, dass sich gegen-
über 1953 der Nach schub an Schweb stof-
fen in zwi schen mehr als hal biert hat. Sie 
wer den gro ß teils von Stau däm men auf ge-
fan gen, die ent lang des Fluss lau fes quer 
durch die USA er rich tet wur den. 

Aus Sicht des Korps soll ten alle Pro-
jek te von »Coast 2050« ver wirk licht wer-
den. Zu nächst wird der Davis-Pond-
Über lauf ka nal ge baut. Pro jekt ma na ger 
Al Naomi, ein jun ger Korps-In ge nieur, 
sowie der Meeres bio lo ge Bruce Baird neh-

men mich mit zur Bau stel le am Süd deich 
des Mis sis sip pi. Sie liegt dreißig Ki lo me-
ter west lich von New Or leans. Die An la-
ge wirkt wie ein mit tel gro ßer Stau damm, 
der in den Deich in te griert wur de. In der 
Mitte be fi n den sich riesige Stahl to re.

Rettung für Fischgründe
Je nach Flut stand wer den sich die Tore 
öff  nen oder schlie ßen, um nur eine be-
stimm te Menge Was ser hin durchzulas-
sen. Der Über lauf ka nal mün det in ei-
nem Sumpfl  and, das sich etwa 1,5 Ki lo-
me ter Rich tung Süden er streckt. Es 
wurde ei gens ge ro det, damit sich dort 
ein fl a ches Fluss bett bil den kann, das 
sich all mäh lich in der weit läu fi  gen 
Marsch ver liert. Durch den Über lauf wer-
den pro Se kun de bis zu 350 Ku bik me ter 
Was ser aus dem Mis sis sip pi ab ge lei tet.

Der ame ri ka ni sche Ur strom trans por-
tiert bei New Or leans pro Se kun de Was-
ser men gen zwi schen 6500 Ku bik me ter in 
Tro cken pe rio den bis zu 30 000 Ku bik me-
ter bei Hoch was ser. Es wird er war tet, dass 
durch den Über lauf ka nal über acht tau-
send Hekt ar Feucht ge bie te, Aus tern bän ke 
und Fisch grün de ge ret tet wer den können. 

Un ge dul dig war tet das Korps auf die 
In be trieb nah me des Davis-Pond-Ka nals, 
denn es kann be reits auf einen Er folg in 
Caernarvon, in der Nähe des MRGO, zu-
rück bli cken. Dort wurde 1991 eine klei-
ne re, ex pe ri men tel le Schleu se in Be trieb 
ge nom men. Bald lagerten sich in der 
Marsch mehr Sedimente ab, und durch 
die Zu fuhr von Süß was ser sank ihr Salz ge-
halt. Dank des Caernarvon-Überlaufka-
nals re ge nerier ten sich bis 1995 über hun-
dert Hekt ar Land. 

Falls in New Or leans in den nächs-
ten Jahren keines der geplanten Vorha-
ben realisiert wird, wer den langfristig 
eine Mil lion Men schen die Umgebung 
der Stadt ver las sen müs sen. Eine wei te re 

Mil lion Men schen wür den in der Stadt 
am Boden eines sin ken den Kes sels le ben, 
um ge ben von immer hö he r wachsenden 
Dei chen. Die Bewohner wären in einer 
kran ken Stadt ge fan gen, die nur über le-
ben kann, wenn das Was ser un unter bro-
chen ab ge pumpt wird. 

Mit neuen Tech ni ken, die in New Or-
leans zum Ein satz kä men, könn ten wo-
mög lich auch be droh te Feucht ge bie te in 
den Mün dungs del tas an de rer gro ßer Flüs-
se der Erde ge ret tet wer den. Re gie run gen 
könn ten so ler nen, wie der Scha den, den 
ein stei gen der Mee res spie gel ver ur sacht, 
zu be gren zen ist. Dies gilt auch für schwe-
re Un wet ter, wie sie als Folge von Kli ma-
ver än de rung ver stärkt auf tre ten sol len. 

Wal ter Maes tri wird bei die ser Aus-
sicht mul mig. Der erste tro pi sche Wir bel-
sturm der Hur ri kan-Sai son 2001 hieß Al-
lison. Als die ser Juni 2001 eine ganze 
Woche lang täg lich hundert Mil li me ter 
Nie der schlag auf New Or leans ab reg ne te, 
brach te er das Pump sys tem bei na he zum 
Er lie gen. Maes tri ver brach te seine Näch te 
in einem hoch was ser si che ren, unter ir di-
schen Kom man do bun ker. Von dort aus 
ko or di nier te er Po li zei, Ka ta stro phen-
schutz, Feuer wehr und Na tio nal gar de.

Es han del te sich le dig lich um Re gen, 
doch schon die ser stell te für die Teams 
eine hohe Be las tung dar. »Jeg li che Was-
ser men ge von ei ni ger Be deu tung, die in 
diese Stadt ein dringt, wird zur Be dro-
hung«, sagt Maes tri. »Ob wohl ich für ge-
nau die sen Fall pla nen muss, will ich 
nicht ein mal daran den ken, wel che Ka-
tastro phen ein schwe rer Hur ri kan hier 
an rich ten könn te.« l

Mark Fischetti ist freier Wis senschafts jour na-
list in den USA.

Holding Back the Sea: The Struggle for America’s 
Natural Legacy on the Gulf Coast. Von Christopher 
Hallowell. HarperCollins, 2001.

Transforming New Orleans and Its Environs: Cen-
turies of Change. Von Craig E. Colten (Hg.). Uni-
versity of Pittsburgh Press, 2001.

A
U

T
O

R
 U

N
D

 L
IT

E
R

A
T

U
R

r

l
Wal ter Maes tri, Lei ter des Ka ta stro-
phen schut zes des Jefferson Parish, 

sitzt am Stadt rand von New Or leans in 
 ei nem hoch was ser si che ren, unter ir di-
schen Kom man do bun ker: »Ich will nicht 
ein mal daran den ken, wel che Ka ta stro-
phen ein schwe rer Hur ri kan hier ver ur sa-
chen könnte.«




